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(54) VERFAHREN ZUR WARTUNG EINER SEILBAHN

(57) Verfahren zur Wartung einer Seilbahn, aufwei-
send die folgenden Schritte: Befördern eines Wartungs-
technikers mit einem an einem Seil (3) der Seilbahn hän-
gend befestigten Wartungskorb an eine Rollenbatterie
der Seilbahn, wobei der Wartungskorb (2) eine Arbeits-
plattform (8) aufweist; Sichern der Last der Rollenbatterie
(2) oder eines Teils der Rollenbatterie an einer Stütz-
struktur (1) der Rollenbatterie (2), so dass eine Achse
(4), auf der die Rollenbatterie (2) oder der Teil der Rol-

lenbatterie (2) gelagert ist, grundsätzlich lastfrei ist und
von dem Wartungstechniker herausgenommen werden
kann; Reinigen und/oder Prüfen der Achse (4), wobei die
Rollenbatterie (2) oder eine Hauptwippe (24) der Rollen-
batterie (2) während der Reinigung und/oder Prüfung der
Achse (4) entweder nicht abtransportiert wird oder in der
gesicherten Position verbleibt; und Entsichern der Last
der Rollenbatterie (2).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Wartungs-
korb für Seilbahnen, eine Seilbahn und ein Verfahren zur
Wartung einer Seilbahn.

Stand der Technik

[0002] Seilbahnen transportieren an einem Seil hän-
gende Kabinen, Sessel oder andere Transportbehälter
zwischen zwei Orten. Vorzugsweise ist das Seil umlau-
fend. Zur Stützung und/oder Führung des Seils wird das
Seil, insbesondere das Förderseil, auf von Stützstruktu-
ren getragenen Rollenbatterien getragen.
[0003] Fig. 1 und 2 zeigen ein Beispiel eines Aus-
schnitts einer solchen Seilbahn mit einem Seil 3, einer
Stützstruktur 1 und einer Rollenbatterie 2.
[0004] Die Stützstruktur 1 ist hier als Stützpfeiler mit
einem Stützenschaft 11 und mit einer auch Joch genann-
ten Querstrebe 12 ausgeführt. Der Stützenschaft 11
und/oder die Querstrebe 12 können aber auch durch an-
dere Stützstrukturen ersetzt werden, wie zum Beispiel
ein Gebäude oder ein Fels. Vorzugsweise ragt die Quer-
strebe 12 auf zwei Seiten aus, so dass an jeder Extremität
der Querstrebe 12 eine Rollenbatterie 2 gelagert werden
kann, auf denen das Seil 3 in unterschiedliche Richtun-
gen bewegt wird. Allerdings ist es auch möglich, dass
die Stützstruktur 1 nur eine Rollenbatterie 2 trägt. Oft
weisen Stützstrukturen 1 auch ein Abhebejoch 13 auf,
an dem bestimmte Teile der Seilbahn, z.B. das Seil 3,
befestigt werden können.
[0005] Die Rollenbatterie 2 ist eine Baugruppe, die ei-
ne Mehrzahl von hintereinander angeordneten Rollen 21
zur Führung und Sicherung des Seils 3 aufweist. Rollen-
batterien 2 tragen das Gewicht eines Seils 3 und dessen
Gehänge (Hochhalter), drücken ein Seil 3 nach unten
(Niederhalter) oder Kombinieren diese Funktionen
(Wechselhalter). Fig. 1 und 2 zeigen exemplarisch einen
Hochhalter, der im Detail nur in Fig. 1 gezeigt, während
Fig. 2 die Rollenbatterien 2 nur schematisch als Viereck
dargestellt. Die Rollenbatterie 2 weist in der Regel eine
Batteriestruktur und Seilrollen oder Rollen 21 auf, wobei
die Rollen 21 in der Batteriestruktur drehbar gelagert
sind, so dass das Seil 3 auf den Rollen 21 der Rollen-
batterie 2 geführt wird. Die Batteriestruktur ist in der Re-
gel mittels einer Hauptachse 4 drehbar um eine horizon-
tale Achse, die rechtwinkelig zu der Seilrichtung verläuft,
an einem oder an beiden Enden der Querstrebe 12 ge-
lagert. Allerdings ist eine Lagerung an anderen Teilen
einer Stützstruktur ebenfalls möglich. Vorzugsweise
weist die Batteriestruktur selbst eine Hauptwippe 24 und
eine Mehrzahl Wippen 25, die drehbar auf Wippenach-
sen 23 (vorzugsweise mit der gleichen Achsrichtung wie
die Hauptachse 4) in der Hauptwippe 24 gelagert sind,
auf. Die Wippen 25 lagern die einzelnen Rollen 21 (oder
auch weitere Unterwippen) auf entsprechenden Rollen-

achsen 22. Vorzugweise weist die unterste Wippenebe-
ne zwei Rollen 21 auf. Vorzugsweise weist die Rollen-
batterie mindestens vier Rollen 21 auf.
[0006] Die Rollenbatterie 2 wiegt in der Regel mehr als
500 kg, oft mehr als 1 oder 2 Tonnen, so dass eine Ver-
schiebung und Wartung der Rollenbatterie durch eine
Person vor Ort unmöglich werden. Die Wartung einer
solchen Rollenbatterie 2 beinhaltet den Ausbau aller
Drehachsen, deren Reinigung und Prüfung und den er-
neuten Einbau der Drehachsen. Dazu muss die Rollen-
batterie 2 mit einem Kran oder Helikopter von dem Stütz-
pfeiler 1 entfernt werden, um diese Wartung durchzufüh-
ren, und daraufhin wieder an diesem montiert werden.
Dies erfordert weiterhin, dass die Rollenbatterie 2 von
oben zugänglich ist, wofür in der Regel das Seil 3 von
den Rollen 21 der Rollenbatterie 2 entfernt und nach in-
nen verschoben werden muss. Dies erfordert zusätzlich
zu dem hohen Aufwand des Transports der Rollenbatte-
rie einige Stunden Vorbereitung für jeden Pfeiler. Die ge-
genwärtige Lösung des Stands der Technik zur Wartung
der Rollenbatterien ist deshalb aufwendig und nicht zu-
friedenstellend. Auch aufgrund des hohen Gewichts der
Rollenbatterien und der hohen darauf liegenden Last,
gibt es im Stand der Technik keine Lösung, wie die Ach-
sen der Rollenbatterie ohne Abtransport der Rollenbat-
terien gewartet werden können.
[0007] EP2301819A2, WO2015/003196, EP2502799,
zeigen verschiedene Wartungskörbe für die Wartung ei-
ner Seilbahn, insbesondere EP2301819A2 und
WO2015/003196 offenbaren ein Verfahren zur Wartung
einer Rollenbatterie. EP0683079A1 und JPH02104374
zeigen Seilbahnfahrzeuge für die Personenrettung.

Darstellung der Erfindung

[0008] Es ist ein Ziel der Erfindung, die Wartung von
Seilbahnen, insbesondere von Rollenbatterien, zu ver-
bessern.
[0009] Erfindungsgemäss wird dieses Ziel mit einem
Verfahren zur Wartung nach dem unabhängigen An-
spruch 1 erreicht.
[0010] Durch die Verwendung eines Wartungskorbs,
kann ein Wartungstechniker sich direkt an die Wartungs-
stelle der Seilbahn bewegen und vor Ort die notwendige
Wartungsarbeit erledigen. Die aufwendige Demontage
und der Abtransport von Wartungsteilen wie z.B. der Rol-
lenbatterien entfallen somit. Durch das Sichern der Last
der Rollenbatterie an einer Stützstruktur der Seilbahn
kann die Last der Rollenbatterie, die z.B. durch deren
Gewicht oder durch das Seil der Seilbahn verursacht
wird, von der Achse genommen werden, so dass diese
bewegt, gereinigt und/oder geprüft werden kann ohne
die Rollenbatterie abtransportieren zu müssen. Dadurch
kann die Last der Rollenbatterie von der Achse genom-
men werden, so dass diese gereinigt und/oder geprüft
werden kann während die Rollenbatterie 2 bzw. die
Hauptwippe 24 in der gesicherten Position bleibt. Vor-
zugsweise wird die Last an einem Abstützjoch der Stütz-
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struktur gesichert wird.
[0011] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0012] In einem Ausführungsbeispiel wird die Last an
einem Abstützjoch der Stützstruktur gesichert.
[0013] In einem Ausführungsbeispiel wird zur Siche-
rung der Last ein Hubmechanismus verwendet.
[0014] In einem Ausführungsbeispiel weist der War-
tungskorb einen Hubmechanismus auf, mit dem die Hö-
he der Arbeitsplattform relativ zu dem restlichen War-
tungskorb eingestellt werden kann. Dies erlaubt dem sich
auf der Arbeitsplattform befindlichen Wartungstechniker
zur Wartung der Seilbahn die Höhe der Arbeitsplattform
so einzustellen, dass er an die entsprechende Wartungs-
stelle gelangt.
[0015] In einem Ausführungsbeispiel weist der Hub-
mechanismus zwei Hubmechanismen auf. Dadurch
kann die Höhe von zwei Seiten der Arbeitsplattform un-
terschiedlich eingestellt werden.
[0016] In einem Ausführungsbeispiel weist der War-
tungskorb zwei Hängevorrichtungen zur hängenden Be-
festigung des Wartungskorbs an zwei Befestigungs-
punkten des Seils auf. Dies hat den Vorteil, dass die Ar-
beitsplattform groß genug für die notwendigen War-
tungsarbeiten ausgeführt werden kann und trotzdem sta-
bil an dem Seil hängt. Diese Ausführungsform ist beson-
ders vorteilhaft in Kombination mit den zwei Hubmecha-
nismen, da dadurch der Höhenunterschied des Seils an
den beiden Befestigungspunkten mit den zwei Hubme-
chanismen ausgeglichen werden können.
[0017] In einem Ausführungsbeispiel ist der Hubme-
chanismus zum Anheben der Position der Arbeitsplatt-
form relativ zu der Wartungskorbstruktur ausgebildet.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel ist die Wartungs-
korbstruktur zwischen dem ersten Hubmechanismus
und dem zweiten Hubmechanismus nur über die höhen-
verstellbare Arbeitsplattform verbunden.
[0019] In einem Ausführungsbeispiel weist der erste
Hubmechanismus ein seilartiges Gebilde, das die Ar-
beitsplattform mit der ersten Hängevorrichtung verbin-
det, und einen Mechanismus zum Einstellen der Länge
des seilartigen Gebildes, um den Abstand zwischen der
ersten Hängevorrichtung und der Arbeitsplattform einzu-
stellen, auf, wobei der zweite Hubmechanismus ein sei-
lartiges Gebilde, das die Arbeitsplattform mit der zweiten
Hängevorrichtung verbindet, und einen Mechanismus
zum Einstellen der Länge des seilartigen Gebildes, um
den Abstand zwischen der ersten Hängevorrichtung und
der Arbeitsplattform einzustellen, aufweist.
[0020] In einem Ausführungsbeispiel weist das seilar-
tige Gebilde des ersten und zweiten Hubmechanismus
jeweils zwei seilartige Untergebilde auf.
[0021] In einem Ausführungsbeispiel tragen die vier
seilartigen Untergebilde die Arbeitsplattform an den vier
Ecken.
[0022] In einem Ausführungsbeispiel ist die Arbeits-
plattform auf einem Hubschlitten jedes Hubmechanis-
mus so gelagert, dass sich die Arbeitsplattform um eine

horizontale Achse drehen kann, die rechtwinkelig zu der
Verbindungslinie zwischen dem ersten Befestigungs-
punkt und dem zweiten Befestigungspunkt angeordnet
ist.
[0023] In einem Ausführungsbeispiel ermöglicht/er-
möglichen die erste Hängevorrichtung und/oder die
zweite Hängevorrichtung eine Drehung der Arbeitsplatt-
form um eine vertikale Achse.
[0024] In einem Ausführungsbeispiel ist der Wartungs-
korb ausgebildet, die Arbeitsplattform horizontal und
senkrecht zu der Seilrichtung zu verschieben.
[0025] In einem Ausführungsbeispiel ist der Boden der
Arbeitsplattform als Gitterrost ausgebildet.
[0026] In einem Ausführungsbeispiel weist der War-
tungskorb einen Kran auf.
[0027] In einem Ausführungsbeispiel weist der Kran
eine erste Stützvorrichtung, eine zweite Stützvorrich-
tung, einen Querträger zwischen der ersten und zweiten
Stützvorrichtung und einen an dem Querträger befestig-
ten Hubmechanismus auf, wobei der Kran ausgebildet
ist, mit der ersten Stützvorrichtung auf dem Wartungs-
korb abgestützt zu werden und mit der zweiten Stützvor-
richtung auf einer Stützstruktur der Seilbahn abgestützt
zu werden.
[0028] In einem Ausführungsbeispiel ist die erste
Stützvorrichtung auf einer Struktur des Wartungskorbs
befestigt, die eine Verschiebung der montierten ersten
Stützvorrichtung in Seilrichtung erlaubt.
[0029] In einem Ausführungsbeispiel weist der War-
tungskorb eine Prüfvorrichtung zur magnetinduktiven
Materialprüfung auf.
[0030] In einem Ausführungsbeispiel weist der War-
tungskorb einen Kleinteilereiniger mit einer fettlösenden
Reinigungsflüssigkeit auf.
[0031] In einem Ausführungsbeispiel weist die War-
tungsarbeit die folgenden Schritte auf: Drehen einer
Hauptwippe der Rollenbatterie um eine Achse, die die
Hauptwippe trägt, so dass das Seil von in einer ersten
Seite der Hauptwippe gelagerten Rollen abgehoben
wird; Reinigen und/oder Prüfen und/oder Austauschen
der in der ersten Seite der Hauptwippe gelagerten Ach-
sen, Gleitlager, Wippen und/oder Rollen; Drehen der
Hauptwippe der Rollenbatterie um eine Achse, die die
Hauptwippe trägt, so dass das Seil von in einer der ersten
Seite gegenüberliegenden zweiten Seite der Hauptwip-
pe gelagerten Rollen abgehoben wird; und Reinigen
und/oder Prüfen und/oder Austauschen der in der zwei-
ten Seite der Hauptwippe gelagerten Achsen, Gleitlager,
Wippen und/oder Rollen.
[0032] In einem Ausführungsbeispiel weist das Reini-
gen und/oder Prüfen und/oder Austauschen der in der
einen Seite der Hauptwippe gelagerten Achsen, Gleitla-
ger, Wippen und/oder Rollen das Sichern der auf dieser
Seite gelagerten Wippe mit einem auf der Arbeitsplatt-
form abgestützten Kran auf.
[0033] Weitere Ausführungsformen werden aus der
Beschreibung eines exemplarischen Ausführungsbei-
spiels deutlich.

3 4 
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Kurze Beschreibung der Figuren

[0034] Die Erfindung wird anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutert, wobei zeigen

Fig. 1 eine erste Ansicht eines Seilbahn-
stützpfeilers aus dem Stand der Tech-
nik mit einer Rollenbatterie.

Fig. 2 eine zweite Ansicht des Seilbahn-
stützpfeilers aus Fig. 1.

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines
Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemässen Wartungskorbs.

Fig. 4 ein Schnitt durch die Linie IV-IV aus
Fig. 3.

Fig. 5 ein Schnitt durch die Linie V-V aus Fig.
5.

Fig. 6 eine schematische Darstellung des
Wartungskorbs aus Fig. 3 mit einer
Seilsteigung.

Fig. 7A bis 7E Darstellung der Schritte eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens zur
Wartung einer Seilbahn.

Fig. 8 ein weiteres Ausführungsbeispiel ei-
nes Wartungskorbs.

Fig. 9 eine Draufsicht eines Hubmechanis-
mus eines Wartungskorbs.

Fig. 10 eine Seitenansicht des Hubmecha-
nismus aus Fig. 9.

Fig. 11 eine Draufsicht eines Hubmechanis-
mus eines Wartungskorbs.

Fig. 12 eine Seitenansicht des Hubmecha-
nismus aus Fig. 11.

Fig. 13A ein schematischer Schnitt der Lage-
rung der Rollenbatterie in der Stütz-
struktur mit einer Hauptachse.

Fig. 13B ein erster Schritt zum teilweisen Aus-
bau der Hauptachse.

Fig. 13C ein zweiter Schritt zum teilweisen
Ausbau der Hauptachse.

Fig. 13D ein dritter Schritt zum teilweisen Aus-
bau der Hauptachse.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0035] Die Elemente einer Seilbahn wurden bereits im
Rahmen des Stands der Technik in Fig. 1 und 2 beschrie-
ben und werden hier nicht erneut beschrieben.
[0036] Zur Wartung der Seilbahn wird nun ein War-
tungskorb vorgeschlagen, der einen Wartungstechniker
an eine Wartungsstelle der Seilbahn transportieren kann.
Fig. 3, 4, 5 und 6 zeigen ein Ausführungsbeispiel eines
solchen Wartungskorbs 5. Der Wartungskorb 5 weist ei-
ne Wartungskorbstruktur, eine Hängevorrichtung 6 und
eine Arbeitsplattform 8 auf.
[0037] Die Hängevorrichtung 6 ist ausgebildet zur hän-
genden Befestigung der Wartungskorbstruktur an dem
Seil 3 der Seilbahn. Vorzugsweise weist die Hängevor-

richtung 6 einen Befestigungsmechanismus 62 auf, mit
dem der Wartungskorb 5 an einem Hängegestänge 61
für Fahrzeuge (Kabinen, Sesselbahn, etc.) der Seilbahn
befestigt werden kann, wobei das Hängegestänge 61 an
dem Seil 3 befestigt ist. Dies erlaubt, den Wartungskorb
5 an unterschiedlichen Hängegestängen 61 unterschied-
licher Seilbahnen zu befestigen. Dieser Befestigungsme-
chanismus 62 kann z.B. ein Flansch sein oder eine Öff-
nung, in die das Hängegestänge eingeführt und befestigt
werden kann, oder jeder andere Befestigungsmechanis-
mus sein. Alternativ könnte der Befestigungsmechanis-
mus 62 auch direkt aus einem Hängegestänge 61 be-
stehen, das auf dem Seil 3, z.B. mit einer Klemme, Kupp-
lung oder Kuppelklemme, befestigt werden kann. Vor-
zugsweise weist die Hängevorrichtung 6 mindestens ein
Gelenk 63, 64 auf, das oder die die Wartungskorbstruktur
mit einem, zwei oder mehr Freiheitsgraden drehbar la-
gert. Vorzugsweise erlaubt das mindestens eine Gelenk
63, 64 eine drehbare Lagerung der Wartungskorbstruk-
tur bzw. des Wartungskorbs 5 um eine horizontale Achse
63’, die rechtwinkelig zu der Seilrichtung ausgerichtet ist.
Vorzugsweise erlaubt das mindestens eine Gelenk 63,
64 eine drehbare Lagerung des Wartungskorbs 5 bzw.
der Wartungskorbstruktur um eine vertikale Achse 64’.
Dies ist insbesondere vorteilhaft, in dem nachfolgend be-
schriebenen Ausführungsbeispiel mit zwei Hängevor-
richtungen 6. In dem Ausführungsbeispiel sind die zwei
Gelenke 63 und 64 für die zwei Drehungen vorgesehen.
Es ist aber auch möglich nur ein gemeinsames Gelenk
für beide Drehungen vorzusehen. Es ist ebenfalls mög-
lich, keine drehbare Lagerung in der Hängevorrichtung
6 vorzusehen. Vorzugsweise weist die Hängevorrichtung
6 zwei der zuvor beschriebenen Hängevorrichtungen 6
auf, so dass der Wartungskorb 5 an zwei Befestigungs-
punkten entlang des Seils 3 gelagert werden kann. Vor-
zugsweise sind beide Hängevorrichtungen 6 an dem glei-
chen Seil 3 befestigt. Allerdings ist es auch möglich, die
zwei Hängevorrichtungen 6 an unterschiedlichen Seilen,
z.B. ein Zugseil und ein Tragseil zu befestigen bzw. zu
führen. Die zwei Befestigungspunkte des Wartungskorbs
5 entlang des Seils 3 befinden sich vorzugsweise an den
beiden Extremitäten des Wartungskorbs 5. Die Befesti-
gung des Wartungskorbs 5 an zwei Befestigungspunkten
erlaubt eine stabile (nicht schwankende) Arbeitsplattform
8, was für Wartungsarbeiten eine grosse Hilfe ist. Durch
das Gelenk 64 mit der vertikalen Drehachse 64’ kann ein
solcher Wartungskorb 5 bzw. die Wartungskorbstruktur
besser um die Umlaufpunkte an den Enden der Seilbahn
oder um sonstige Kurven geführt werden. Allerdings ist
es auch möglich den Wartungskorb 5 bzw. die Wartungs-
korbstruktur an nur einer Hängevorrichtung 6 zu befes-
tigen.
[0038] An der Hängevorrichtung 6 ist die Wartungs-
korbstruktur befestigt. Falls die Hängevorrichtung 6 nur
an einem Befestigungspunkt am Seil 3 befestigt ist, so
ist die Wartungskorbstruktur vorzugsweise zentriert über
dem Schwerpunkt des Wartungskorbs 5 an der Hänge-
vorrichtung 6 befestigt. Fall die Hängevorrichtung 6 mit
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zwei Hängevorrichtungen 6 an zwei Befestigungspunk-
ten an dem Seil 3 befestigt sind, so wird die Wartungs-
korbstruktur (vorzugsweise an deren Extremitäten) an
den zwei Hängevorrichtungen 6 befestigt.
[0039] Die Arbeitsplattform 8 ist nun auf der Wartungs-
korbstruktur befestigt, so dass Wartungsarbeiten an der
Wartungsstelle durch den auf der Arbeitsplattform 8 be-
findlichen Wartungstechniker durchführbar sind. Die Ar-
beitsplattform 8 ist dabei vorzugsweise länger als 2 Meter
(m), vorzugsweise länger als 3 m, vorzugsweise länger
als 4 m. Die Länge erstreckt sich grundsätzlich in Rich-
tung des Seils 3. Die Arbeitsplattform 8 ist dabei vorzugs-
weise breiter als 50 Zentimeter (cm), vorzugsweise brei-
ter als 80 cm, vorzugsweise breiter als 1 m/100 cm. Die
Breite erstreckt sich grundsätzlich rechtwinkelig zu dem
Seil 3. Vorzugsweise ist die Arbeitsplattform 8 rechtwin-
kelig. Der Boden der Arbeitsplattform 8 weist vorzugs-
weise einen Gitterrost auf. Der Gitterrost ist vorzugswei-
se in allen Bereichen des Bodens angeordnet, auf denen
sich der Wartungstechniker bewegen kann. Der Gitter-
rost hat sich dabei als besonders vorteilhaft erwiesen,
da auch bei Schnee und Verunreinigung mit rutschigen
Materialien wie Öl und Fett weiterhin einen sicheren
Stand für den Wartungstechniker erlaubt. Vorzugsweise
weist die Arbeitsplattform 8 ein Geländer auf, so dass
ein sich auf der Arbeitsplattform 8 befindlicher Wartungs-
techniker sich festhalten kann und/oder gegen Herunter-
fallen geschützt wird. Vorzugsweise läuft das Geländer
um die für den Wartungstechniker zugänglichen Seiten
der Arbeitsplattform 8 herum.
[0040] Vorzugsweise weist die Arbeitsplattform 8 ei-
nen Arbeitstisch, vorzugsweise eine Werkbank, auf. Der
Arbeitstisch ist vorzugsweise beweglich auf der Arbeits-
plattform 8 angeordnet, z.B. auf Rollen und/oder Schie-
nen. Vorzugsweise weist die Arbeitsplattform 8 eine Lei-
ter auf. Vorzugsweise ist diese Leiter in das Geländer
integriert.
[0041] Vorzugsweise weist die Arbeitsplattform 8 eine
Prüfbank zur magnetinduktiven Materialprüfung von Tei-
len der Seilbahn, insbesondere der Rollenbatterie, ins-
besondere von Achsen, insbesondere der Hauptachse
4, der Wippenachsen 23 und/oder der Rollenachsen 22
auf. Diese Prüfbank zur magnetinduktiven Materialprü-
fung wird auch als MT Prüfbank bezeichnet. Die magne-
tinduktive Materialprüfung ist vorzugsweise eine Mag-
netpulverprüfung. Die Prüfbank ist dabei mobil auf der
Arbeitsplattform 8 befestigt, so dass die Prüfbank zur Ma-
terialprüfung der Hauptachse 4 der Rollenbatterie zur
Ausnehmung 4’ in der Stützstruktur 1 bewegt werden
kann. Für die Materialprüfung der restlichen Teile wird
die Prüfbank vorzugsweise auf der Arbeitsplattform 8,
vorzugsweise auf dem Arbeitstisch befestigt. Die Mate-
rialprüfung ist vorzugsweise eine zerstörungsfreie Werk-
stoffprüfung (ZfP). Dies dient zum Beispiel zum Aufspü-
ren von Rissen in dem Teil.
[0042] Vorzugsweise weist die Arbeitsplattform 8, vor-
zugsweise der Arbeitstisch einen Kleinteilereiniger zur
Reinigung der zu wartenden Teile der Seilbahn auf. Vor-

zugsweise ist der Kleinteilereiniger ausgebildet, die be-
sagten Teile mittels eines Reinigungsfluids zu reinigen.
Das Reinigungsfluid ist zum Beispiel Pressluft oder eine
Reinigungsflüssigkeit. Als Reinigungsflüssigkeit wird
vorzugsweise eine fettlösende Flüssigkeit verwendet,
um die Teile von verschmutztem Öl oder Fett zu befreien.
Vorzugsweise weist der Kleinteilereiniger ein Reini-
gungswerkzeug auf, das in Fluidverbindung mit einer
Quelle bzw. Speicher für das Reinigungsfluid steht, so
dass die besagten Teile mit dem Reinigungswerkzeug
und dem aus dem Reinigungswerkzeug austretenden
Reinigungsfluid gereinigt werden können. Vorzugsweise
weist der Kleinteilereiniger weiterhin eine Auffangvor-
richtung auf, um eine Ablussflüssigkeit aufzufangen. Der
Kleinteilereiniger und/oder das Reinigungswerkzeug ist
dabei so mobil, dass es zu der Ausnehmung 4’ der Haupt-
achse 4 geführt werden kann, um die Hauptachse 4 vor
Ort zu reinigen.
[0043] Vorzugsweise weist die Arbeitsplattform 8 eine
Mehrzahl an Transportkisten auf. Die Transportkisten
sind vorzugsweise an unterschiedlichen Positionen auf
der Arbeitsplattform 8 befestigbar. Vorzugsweise werden
die Transportkisten an dem Geländer 82 der Arbeitsplatt-
form 8 befestigt. Vorzugsweise werden die Transportkis-
ten an der Aussenseite der Arbeitsplattform 8 an dem
Geländer 82 der Arbeitsplattform 8 befestigt, so dass die
Transportkisten den Arbeitsraum der Arbeitsplattform 8
innerhalb des Geländers 82 nicht einschränken. Die
Transportkisten sind vorzugsweise rundum geschlossen
(mit Ausnahme evtl. einer kleinen Öffnung an der unteren
Seite für Kondenswasser), so dass das Transportgut ge-
gen Wind und Wetter geschützt ist. Die Transportkisten
sind vorzugsweise an der Seite der Arbeitsplattform 8 an
dem Geländer 82 befestigt, die von den Stützen 1 weg
zeigt (normalerweise rechts in Vorwärtsfahrtrichtung).
[0044] Ersatzteile wie Ersatzrollen 21, Ersatzwippen
24, 25 und Ersatzachsen 4, 22 und 23 werden ebenfalls
in dem Wartungskorb 5 transportiert, um diese Teile aus-
zutauschen, falls die Prüfung einen Schaden an diesen
geprüften Teilen ergibt. Die Arbeitsplattform 8 weist an
der zu den Stützen 1 hinzeigenden Seite der Arbeitsplatt-
form 8, vorzugsweise an dem dortigen Geländer 82 Hal-
terungen für die Ersatzteile auf. Diese Halterungen sind
vorzugsweise so ausgebildet, dass die Ersatzteile sich
auch bei einem Bewegen der Arbeitsplattform 8 sicher
gehalten werden. Vorzugsweise sind diese Halterungen
an der Innenseite des Geländers 82 angeordnet, so dass
das Gewicht der Ersatzteile als Ausgleichsgewicht für
den Wartungskorb 5 dient.
[0045] Die Arbeitsplattform 8 weist vorzugsweise wei-
terhin Wartungswerkzeuge, insbesondere Prüf-
und/oder Revisionswerkzeuge und/oder Verbrauchsma-
terial wie Schmiermittel, Gleitlager, Schrauben, Muttern,
etc. auf. Diese können zum Beispiel in den Transportkis-
ten und/oder auf dem Arbeitstisch transportiert werden.
[0046] Die Arbeitsplattform 8 weist weiterhin mindes-
tens eine Sicherungsvorrichtung, 9 wie Seilzüge, Last-
schlingen und/oder Hydraulikzylinder auf. Diese Siche-
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rungsvorrichtung(en) erlauben die Arbeitsplattform 8,
den Wartungskorb 5, das Seil 3, die Rollenbatterie 2
und/oder die Wippe(n) 24, 25 an der Stütze 1, insbeson-
dere an dem Abhebejoch 13 zu sichern. Als Sicherungs-
vorrichtung 9 wird besonders vorteilhaft ein Hydraulikzy-
linder verwendet. Ein Hydraulikaggregat wird für die Be-
stätigung des Hydraulikzylinders verwendet. Vorteilhaf-
terweise wird ein Hydraulikaggregat für die Betätigung
mehrerer Hydraulikzylinder verwendet. Das Hydraulik-
aggregat wird vorzugsweise mechanisch, d.h. durch ei-
nen Wartungstechniker, angetrieben. Allerdings ist auch
ein elektrischer Antrieb möglich.
[0047] Die Arbeitsplattform 8 weist vorzugsweise eine
Hydraulikpumpe auf, die Hydraulikflüssigkeit aus einem
Hydraulikspeicher in ein Hydrauliksystem pumpt. Die Hy-
draulikpumpe kann händisch angetrieben werden oder
durch einen Elektromotor. Das Hydrauliksystem weist ei-
nen Verteilerblock auf, der die Hydraulikpumpe mit meh-
reren Hydraulikverbrauchern verbindet. Die Verbindung
zu den Verbrauchern kann dabei fest sein oder, wie be-
vorzugt, entfernbar über Anschlüsse realisiert sein. Ein
Verbraucher könnte zum Beispiel ein Hydraulikmotor
sein, um den Hubmechanismus 7 oder den weiteren
Hubmechanismus zu betätigen. Weitere Verbraucher
könnten Hydraulikzylinder sein, die wie zuvor beschrie-
ben als Sicherungsvorrichtungen 9 verwendet werden
können.
[0048] Die Arbeitsplattform 8 weist vorzugsweise ei-
nen Stromgenerator auf, der den für die Werkzeuge
und/oder die Prüfbank notwendigen Strom erzeugt. Der
Stromgenerator könnte evtl. auch direkt die Hydraulik-
pumpe antreiben.
[0049] Vorzugsweise weist die Arbeitsplattform 8, vor-
zugsweise der Arbeitstisch, einen weiteren Hubmecha-
nismus auf. Dieser weitere Hubmechanismus ist zum
Beispiel ein Scherenlift. Der Hubmechanismus ist so auf
der Arbeitsplattform 8 bzw. dem Arbeitstisch angeordnet,
dass er sich unterhalb des Seils 3 befindet. Der Hubme-
chanismus kann aber auch ein Kran sein. Vorzugsweise
weist der Kran eine erste Stützvorrichtung, eine zweite
Stützvorrichtung und einen Kranquerträger auf. Die erste
Stützvorrichtung ist auf der Arbeitsplattform 8 befestigt
oder befestigbar. Die zweite Stützvorrichtung ist auf der
Stützstruktur 1, vorzugsweise auf einer ebenen Plattform
(Podest) der Stützstruktur 1 befestigbar oder abstellbar.
Der Kranquerträger ist zwischen den beiden Stützvor-
richtungen angeordnet. Die erste und/oder die zweite
Stützvorrichtung ist in ihrer Höhe verstellbar, so dass der
Kranquerträger horizontal ausgerichtet werden kann. Die
erste Stützvorrichtung kann dabei fest auf der Arbeits-
plattform 8 oder auf einer in Seilrichtung beweglichen
Struktur der Arbeitsplattform 8 montiert sein, so dass die
erste Stützvorrichtung nur noch in ihrer Höhe und Posi-
tion in Seilrichtung eingestellt werden muss und nicht bei
jeder Wartung montiert werden muss. Vorzugsweise
wird die erste Stützvorrichtung bzw. dessen bewegliche
Struktur an der Aussenseite des Geländers 82 der Ar-
beitsplattform 8 bzw. auf dem Geländer 82 montiert. Da-

durch wird der Platz auf der Arbeitsplattform 5 nicht durch
den Kran eingeschränkt. Die erste Stützvorrichtung
bleibt somit bei der Fahrt des Wartungskorbs 5 montiert.
Allerdings könnte die erste Stützvorrichtung auch einfach
innerhalb des Geländers 82 und/oder auf dem Boden der
Arbeitsplattform 8 abgestützt werden. Die zweite Stütz-
vorrichtung wird vorzugsweise auf der Stützstruktur 1 ab-
gestützt. Die erste und/oder zweite Stützvorrichtung
weist zwei Stützbeine auf, so dass diese Stützvorrichtung
stabiler steht. Der Querträger und/oder die zweite Stütz-
vorrichtung des Krans können während der Fahrt des
Wartungskorbs 5 eingefahren oder eingeklappt oder de-
montiert werden. So kann zum Beispiel der Querträger
zu der von den Stützen 1 weg zeigenden Seite des War-
tungskorbs 5 verschoben werden, so dass der Querträ-
ger, evtl. mit der zweiten Stützvorrichtung während der
Fahrt nicht stört. Auf dem Querträger ist vorzugsweise
ein Seilzug angeordnet, mit dem Teile angehoben wer-
den können. Die Position des Seilzugs auf dem Querträ-
ger zwischen der ersten und zweiten Stützvorrichtung
kann vorzugsweise (auch unter Belastung) verschoben
werden und fixiert werden. Dies wird vorzugsweise durch
einen auf dem Kranquerträger verschiebbaren Schlitten
oder Laufkatze erreicht, an dem der Seilzug befestigt ist.
Der Kran ist vorzugsweise aus Metall, vorzugsweise aus
Aluminium. Mit dem weiteren Hubmechanismus kann die
Rollenbatterie 2 bzw. Teile der Rollenbatterie entlastet
werden, um die Rollenbatterie 2 für die Prüfung und/oder
Wartung zu zerlegen. Insbesondere kann der weitere
Hubmechanismus zur Stützung der Wippen 25 und/oder
Rollen 21 verwendet werden, um die Wippen- und/oder
Rollenachsen 22 und/der 23 für die Prüfung und/oder
Wartung auszubauen.
[0050] In einem Ausführungsbeispiel ist die Arbeits-
plattform 8 gegenüber der Wartungskorbstruktur beweg-
lich. Dies erlaubt, die Arbeitsplattform 8 gegenüber der
Wartungsstelle besser (als die durch die Wartungskorbs-
truktur vorgegebene Position der Arbeitsplattform 8) zu
positionieren. In einem einfachen Fall kann die Arbeits-
plattform 8 während der Wartungsarbeiten an der Stütz-
struktur 1 befestigt werden. Dies kann zum Beispiel mit
in deren Länge beweglichen Lastschlingen, Seilzügen
und/oder Hydraulikzylindern erreicht werden. In einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel weist die Wartungs-
korbstruktur einen Hubmechanismus 7 auf, der die Ar-
beitsplattform 8 gegenüber der Wartungskorbstruktur
anheben kann. Somit kann die Arbeitsplattform 8 näher
an die Wartungsstelle gebracht werden. Vorzugsweise
wird als Hubmechanismus 7 ein hydraulischer Mecha-
nismus verwendet. Allerdings sind auch mechanische
Hubmechanismen möglich. Vorzugsweise wird der Hub-
mechanismus 7 durch die Kraft des Wartungstechnikers
betätigt. Allerdings ist auch eine motorische Betätigung
möglich. Vorzugsweise weist der Hubmechanismus zwei
Hubmechanismen auf, so dass die Enden der Arbeits-
plattform 8 in Seilrichtung unterschiedlich gegenüber der
Wartungskorbstruktur (und vorzugsweise unabhängig
voneinander) angehoben werden können. Dadurch kann
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eine Seilsteigung ausgeglichen werden, wenn die War-
tungskorbstruktur an zwei Befestigungspunkten entlang
des Seils 3 aufgehängt wird. Dies ist in Fig. 6 exempla-
risch gezeigt.
[0051] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel mit
zwei Hängevorrichtungen 6 und zwei Hubmechanismen
7 wird die Wartungskorbstruktur aus zwei getrennten
Wartungskorbstrukturen gebildet, die jeweils an einer der
beiden Hängevorrichtungen 6 befestigt sind. Jede War-
tungskorbstruktur weist einen der Hubmechanismen 7
auf. Die beiden Hubmechanismen 7 weisen jeweils einen
Hubschlitten 71 auf, der mit einem entsprechenden Be-
festigungspunkt der Arbeitsplattform 8 (vorzugsweise an
dessen Extremitäten in Seilrichtung) verbunden ist. Zwi-
schen einem oder beiden Hubmechanismen 7, vorzugs-
weise zwischen dem oder den Hubschlitten 71, und der
Arbeitsplattform 8 ist vorzugsweise noch ein Gelenk 81
angeordnet, das eine Drehung der Arbeitsplattform 8 ge-
genüber dem Hubschlitten 71 um eine horizontale Achse
81’ erlaubt. Vorzugsweise bildet jede der beiden War-
tungskorbstrukturen eine Führung für den Hubschlitten
71 aus. Vorzugsweise sind die zwei Wartungskorbstruk-
turen nur über die Arbeitsplattform 8 verbunden. Dies
spart viel Gewicht. Allerdings ist es ebenfalls möglich,
eine gemeinsame / verbundene Wartungskorbstruktur
zwischen beiden Hängevorrichtungen 6 vorzusehen, auf
der dann die Arbeitsplattform 8 (beweglich oder nicht)
gelagert ist.
[0052] Fig. 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Wartungskorbs.
[0053] Die Arbeitsplattform 8 weist ein Rahmengestell
auf. Das Rahmengestell bildet ein Geländer 82 und ein
Bodengestell aus. Das Rahmengestell und/oder das Bo-
dengestell ist aus (verschweissten) Metallstangen gebil-
det. Das Bodengestell trägt eine Bodenfläche, auf der
der oder die Wartungstechniker stehen und sich bewe-
gen kann oder können, und/oder den Arbeitstisch. Das
Bodengestell bildet vorzugsweise eine die Arbeitsplatt-
form 8 umrandendes/umlaufendes Rahmengestänge
aus. Vorzugsweise weist das Bodengestell weiterhin zwi-
schen dem Rahmengestänge ein weiteres Verstär-
kungs- oder Versteifungsgestänge auf.
[0054] Der Wartungskorb 5 in Fig. 8 weist wie das letzte
Ausführungsbeispiel zwei Hängevorrichtungen 6, vor-
zugsweise an den beiden Extremitäten (in Seilrichtung)
des Wartungskorbs 5 auf. Diese werden hier näher be-
schrieben. Die Hängevorrichtung 6 weist ein Hängege-
stänge 61 auf, das mit einem Seilbefestigungsmechanis-
mus wie einer Klemme, Kupplung oder Kuppelklemme
an dem Seil 3 befestigbar ist. Das Hängegestänge 61
weist eine grob U-förmige Form auf, so dass das Hän-
gegestänge 61 zuerst grob horizontal (senkrecht zu der
Seilrichtung) von dem Seil 3 weggeführt wird, dann grob
vertikal nach unten geführt wird und dann wieder grob
horizontal (senkrecht zu der Seilrichtung) wieder unter
das Seil 3 bzw. unter den Seilbefestigungsmechanismus
geführt wird. Vorzugsweise weist die Hängevorrichtung
6 weiter eine Querträger 65 auf. Die Querstrebe 65 ist

unter dem Hängegestänge 61 befestigt. Die Querträger
65 ist vorzugsweise ausgebildet, die Arbeitsplattform 8,
vorzugsweise den Hubmechanismus 7, den die Arbeits-
plattform 8 höhenverstellbar trägt, zu tragen. Die Quer-
träger 65 ist vorzugsweise verschiebbar zu dem Hänge-
gestänge 61 befestigt. Die Verschieberichtung ist vor-
zugsweise horizontal und/oder senkrecht zu der Seilrich-
tung. Dies erlaubt, die Arbeitsplattform 8 in die Verschie-
berichtung optimal zu der Stützstruktur 1, insbesondere
zu der Rollenbatterie 2 zu positionieren. Die Seilrichtung
des Wartungskorbs ist auch ohne Befestigung an einem
Seil 3 einer Seilbahn durch den Seilbefestigungsmecha-
nismus, durch die durch die beiden Hängevorrichtungen
6 definierte Richtung oder durch den Befestigungsme-
chanismus 62 definiert. Die Verschiebevorrichtung zur
Verschiebung der Arbeitsplattform horizontal und/oder
senkrecht zu der Seilrichtung könnte aber auch anders
realisiert sein. Die beschriebene Hängevorrichtung 6
könnte auch als einzelne Hängevorrichtung 6 für einen
Wartungskorb verwendet werden. Die beschriebene
Hängevorrichtung 6 kann auch in dem oben beschriebe-
nen Ausführungsbeispiels des Wartungskorbs 5 aus Fig.
3 bis 6 verwendet werden. Der Seilbefestigungsmecha-
nismus weist vorzugsweise eine Klemmkupplung auf, mit
der die Hängevorrichtung 6 auf dem Seil 3 befestigt wer-
den kann. Für den Umlauf des Wartungskorbs 5 von der
ersten Fahrtrichtung zu der entgegenlaufenden zweiten
Fahrtrichtung zum Beispiel an der Bergstation kann so
die Hängevorrichtung 6 von dem Seil 3 entkuppelt wer-
den. Vorzugsweise weist der Seilbefestigungsmechanis-
mus weiter Rollmittel auf, um die Hängevorrichtung 6 in
einer dafür vorgesehenen Umlaufführung zu führen,
während die während des Umlaufs Klemmkupplung aus-
gekuppelt wird. Vorzugweise weisen die Rollmittel zwei
in Seilrichtung hintereinander angeordnete Rollen auf.
[0055] Das Ausführungsbeispiel in Fig. 8 zeigt eine
weitere Alternative für einen Hubmechanismus 7. Der
nachfolgend beschriebene Hubmechanismus 7 wird vor-
zugsweise an beiden Extremitäten in Seilrichtung der Ar-
beitsplattform 8 angeordnet, so dass der Abstand der
Arbeitsplattform 8 vom Seil 3 bzw. von der Hängevor-
richtung 6 an beiden Enden der Arbeitsplattform 8 ein-
gestellt werden kann. Der nachfolgend beschriebene
Hubmechanismus 7 kann auch in dem oben beschrie-
benen Ausführungsbeispiels des Wartungskorbs 5 aus
Fig. 3 bis 6 verwendet werden.
[0056] Der Hubmechanismus 7 weist ein seilartiges
Gebilde 75 auf, das die Arbeitsplattform 8 mit der War-
tungskorbstruktur bzw. mit der Hängevorrichtung 6 ver-
bindet. Das seilartige Gebilde 75 ist vorzugsweise eine
Kette, kann aber auch als Seil, Drahtseil oder anderes
flexibles, in Längsrichtung tragendes, längliches Gebilde
ausgebildet sein. Die Kette ist vorzugsweise eine eindi-
mensional bewegliche Kette, vorzugsweise eine Rollen-
kette. Eindimensional bewegliche Ketten haben den Vor-
teil, dass die Bewegung der Arbeitsplattform 8 ausser in
der Ebene der Kettenbewegung nicht oder nur gedämpft
möglich ist. Dies verhindert ein zu grosses Schwanken
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der Arbeitsplattform 8 unter dem Seil 3. Vorzugsweise
ist die Bewegungsrichtung der eindimensionalen Kette
parallel zu der Seilrichtung angeordnet. Allerdings ist es
auch möglich zweidimensional bewegliche Kette, wie
zum Beispiel eine Gliederkette, oder andere eindimen-
sional bewegliche Kettenarten zu verwenden. Ketten ha-
ben eine hohe Traglast und sind sehr stabil gegenüber
Fremdeinflüssen wie Feuer und Witterung. Das seilartige
Gebilde 75 weist vorzugsweise zwei seilartige Unterge-
bilde 75 auf, die auf zwei Seiten des Seils 3 oder des
Seilbefestigungsmechanismus die Arbeitsplattform 8 mit
der Hängevorrichtung 6 (insbesondere mit dem Querträ-
ger 65) verbindet. Vorzugsweise sind zwei Ecken der
Arbeitsplattform 8 mit zwei lateralen Extremitäten der
Hängevorrichtung 6 bzw. des Querträgers 61 verbunden.
Im Falle von zwei Hubvorrichtungen 7 werden somit die
vier Ecken der Arbeitsplattform 8 mit vier seilartigen Un-
tergebilden 75 mit den zwei Hängevorrichtungen 6 ver-
bunden. In dem in Fig. 8 gezeigten Ausführungsbeispiel
sind die beiden seilartigen Untergebilde 75 aus einem
gemeinsamen seilartigen Gebilde 75 ausgebildet. Das
gemeinsame seilartige Gebilde 75 erstreckt sich von (ei-
nem ersten Ende) der Querstrebe 65 zu (einer Ecke) der
Arbeitsplattform 8. Dort wird das seilartige Gebilde 75
umgelenkt und wieder zurück zur (Mitte der) Querstrebe
65 geführt. Dort wird das seilartige Gebilde 75 wieder
umgelenkt und zurück zu (einer weiteren Ecke) der Ar-
beitsplattform 8 geführt. Dort wird das seilartige Gebilde
75 erneut umgelenkt und zurück zu (dem zweiten Ende)
der Querstrebe 65 geführt.
[0057] Der Hubmechanismus 7 weist weiterhin einen
Mechanismus auf, der die Länge des seilartigen Gebil-
des 75 zwischen der Hängevorrichtung 6 und der Ar-
beitsplattform 8 verändern kann. Der Mechanismus ist
vorzugsweise ausgebildet, in das seilartige Gebilde ein-
zugreifen und das seilartige Gebilde relativ zu dem Me-
chanismus zu verschieben. Dieser Mechanismus kann
entweder in der Hängevorrichtung 6 oder auf der Arbeits-
plattform 8 angeordnet sein. In dem Ausführungsbeispiel
in Fig. 8 ist dieser Mechanismus in der Hängevorrichtung
6, hier dem Querbalken 65 angeordnet, der das oder die
Ende(n) des seilartigen Gebildes 75 verkürzt oder ver-
längert. Der Mechanismus kann zum Beispiel als Seil-
oder Kettenzug ausgebildet werden.
[0058] Nachteilig an dem beschriebenen Mechanis-
mus ist, dass die Verstellbarkeit der Höhe durch die Ma-
ximallänge der durch das seilartige Gebilde 75 gebildete
Schlaufe begrenzt ist. Durch die Zickzackführung des
seilartigen Gebildes 75 muss eine sehr lange Kette ver-
wendet werden, um eine grosse Verstellbarkeit zu errei-
chen. Dies führt zu einem grossen Gewicht.
[0059] Fig. 9 bis 12 zeigen zwei alternative Ausfüh-
rungsbeispiele für den Hubmechanismus 7. Die beiden
seilartigen Untergebilde 75 verbinden wie oben beschrie-
ben die Hängevorrichtung 6 und die Arbeitsplattform 8.
Ein erstes Ende des seilartigen Untergebildes 75 ist (fest)
mit einer der Arbeitsplattform 8 oder der Hängevorrich-
tung 6 verbunden. Das dem ersten Ende gegenüberlie-

gende zweite Ende des seilartigen Untergebildes 75 ist
mit dem Mechanismus auf dem anderen der Arbeitsplatt-
form 8 oder der Hängevorrichtung 6 verbunden. Der Me-
chanismus kann den Haltepunkt entlang des seilartigen
Gebildes 75 frei einstellen und/oder verändert den Ab-
stand zwischen der Hängevorrichtung 6 oder der Arbeits-
plattform 8. Dies erlaubt den Abstand zwischen Hänge-
vorrichtung 6 und der Arbeitsplattform 8 bis zu der Länge
des seilartigen Untergebildes 75 einzustellen. Dadurch
kann die Arbeitsplattform 8 zum Beispiel ohne Kran oder
sonstiges Hubgerät an ein nahezu beliebig hohes Seil 3
zu den an dem Seil 3 befestigten Hängevorrichtungen 6
hochgezogen werden. Es müssen nur die Hängevorrich-
tungen 6 an dem Seil 3 befestigt werden. Vorzugsweise
ist der Mechanismus auf der Arbeitsplattform 8 angeord-
net. Dadurch kann der Rest des seilartigen Untergebildes
75 unterhalb des Mechanismus bzw. der Arbeitsplattform
herunterhängen oder gelagert werden. Das zweite Ende
des seilartigen Untergebildes 75 kann zum Beispiel in
eine Kiste unterhalb des Mechanismus und/oder unter-
halb der Arbeitsplattform transportiert werden. Aufgrund
des offenen zweiten Endes des seilartigen Untergebilde
75, können die beiden Hängevorrichtungen 6 auch ohne
die Arbeitsplattform 8 an dem Seil 3 befestigt werden und
die Arbeitsplattform 8 nachträglich mit den beiden Me-
chanismen des Hubmechanismus 7 an den zweiten En-
den der vier seilartigen Untergebilde 75 verbunden wer-
den.
[0060] In dem Ausführungsbeispiel in Fig. 9 und 10
weist der Mechanismus für jedes seilartige Untergebilde
75 zwei Halteräder 77 auf. Jedes Halterad 77 greift in
das seilartige Untergebilde 75 ein und hält das seilartige
Untergebilde 75 fest. Das seilartige Untergebilde 75 ver-
läuft zwischen den beiden Halterädern 77, so dass das
seilartige Untergebilde 75 nicht aus den beiden Halterä-
dern 77 herausrutschen kann. Durch Drehung eines oder
beider der beiden Halteräder 77 kann die Position des
seilartigen Gebildes 75 zu dem Mechanismus bzw. zu
der Arbeitsplattform 8 verschoben werden. Die Halterä-
der 77 sind vorzugsweise so angeordnet, dass sich der
Zwischenraum zwischen den beiden Halterädern 77,
durch den das seilartige Untergebilde 75 läuft, sich (in
vertikaler Richtung) unter der Befestigung des ersten En-
des des seilartigen Untergebildes 75 an der Hängevor-
richtung 65 angeordnet ist. Dadurch verläuft das seilar-
tige Gebilde 75 von dem ersten Ende bis zu dem Mecha-
nismus bzw. dem Zwischenraum zwischen den beiden
Halterädern 77 und ebenfalls nach dem Mechanismus
geradlinig in vertikaler Richtung. Die Spannmittel 78 bzw.
die Lagermittel 78 sichern die Drehachsen der beiden
Drehachsen 76, auf denen die Halteräder 77 drehen, um
ein Herausspringen des seilartigen Gebildes 75 aus den
Halterädern 77 zu verhindern. Die Drehachsen 76 sind
parallel zueinander angeordnet. Die Drehachsen 76 sind
parallel zu der schmalen Seite der Arbeitsplattform 8
und/oder rechtwinkelig zu der langen Seite der Arbeits-
plattform 8 bzw. zu der Seilrichtung angeordnet. Die
Drehachsen 76 sind drehbar an der Arbeitsplattform 8
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gelagert. Die Halteräder 77 sind vorzugsweise Kettenrä-
der, z.B. ein Zahnrad für eine Rollenkette oder ein Ta-
schenrad für eine Gliederkette. Für andere seilartige Ge-
bilde 75 können zum Beispiel Klemm oder Reibungsrä-
der als Halteräder 77 verwendet werden. Vorzugsweise
laufen die vier Halteräder 77 für die zwei seilartigen Un-
tergebilde 75 auf den gleichen zwei Achsen 76, so dass
die zwei Halteräder 77 auf beiden Seiten gleichzeitig ge-
dreht werden und der Abstand zwischen der Hängevor-
richtung 6 und der Arbeitsplattform 8 für beide seilartige
Untergebilde 75 gleich ist. Der Mechanismus weist weiter
ein Drehmittel 79 auf, das eine Drehung der Achse 76
bzw. der Achsen 76 verursacht. Das Drehmittel 79 weist
evtl. eine Übersetzung auf, die den Kraftaufwand für die
Drehung der Achse 76 reduziert. Das Drehmittel 76 ist
vorzugsweise hydraulisch.
[0061] In dem beschriebenen Ausführungsbeispiel
sind die beiden Achsen 76 der Halteräder 77 auf der glei-
chen Höhe angeordnet. Alternativ ist es aber auch mög-
lich, die Drehachsen 76 der beiden Halteräder 77 vertikal
(und horizontal) versetzt zueinander anzuordnen, so
dass die Drehachsen 76 auf unterschiedlichen Höhen
angeordnet sind. Dies ist zum Beispiel in dem Ausfüh-
rungsbeispiel in den Fig. 11 und 12 gezeigt. Dies erlaubt
das seilartige Untergebilde 75 von dem ersten Ende des
seilartigen Untergebildes 75 zu dem unteren Halterad 77
zu führen, um dieses untere Halterad 77 herum, zurück
zu dem oberen Halterad 77, um das obere Halterad 77
herum zurück nach unten zu führen. Die Umlenkung um
jedes Halterad 77 ist dabei vorzugsweise 180°. Eine Si-
cherheitsvorrichtung 90 an der dem zweiten Ende des
seilartigen Untergebildes 75 zugewandten Seite des
oberen Halterads 77 kann verwendet werden, um ein
Herausspringen des seilartigen Untergebildes 75 aus
dem oberen Halterad 77 zu verhindern. Eine ähnliche
Sicherheitsvorrichtung 90 könnte auf der anderen Seite
des oberen Halterads 77 und/oder an einer oder beider
Seiten des unteren Halterads 77 verwendet werden.
[0062] In einem nicht gezeigten Ausführungsbeispiel
wäre es auch möglich, die beiden Drehachsen 76 vertikal
übereinander anzuordnen, so dass das seilartige Unter-
gebilde 75 einmal auf einer ersten horizontalen Seite um
das obere Halterad 77 und einmal auf einer der ersten
horizontalen Seite gegenüberliegenden horizontalen
Seite um das untere Halterad 77 läuft. Somit wird das
seilartige Untergebilde 75 S-förmig zwischen den beiden
Halterädern 77 geführt. Das Gewicht der Arbeitsplattform
8 führt dazu, dass das seilartige Untergebilde 75 gegen
die Halteräder 77 gedrückt werden.
[0063] In einem nicht gezeigten Ausführungsbeispiel
wäre es auch möglich, den Mechanismus zur Einstellung
des Abstands zwischen der Hängevorrichtung 6 und der
Arbeitsplattform 8 an der Hängevorrichtung 6 anzuord-
nen. Das erste Ende der seilartigen Untergebilde 75 wird
dann auf der Arbeitsplattform 8 angeordnet. Der Mecha-
nismus könnte so aus (nur) zwei (anstatt vier) Halterä-
dern bestehen, wobei um jedes Halterad jeweils ein sei-
lartiges Untergebilde 75 um 180° umgelenkt wird. Das

zweite Ende des seilartigen Untergebildes 75 kann nach
der Umlenkung um das entsprechende Halterad frei he-
runterhängen. Das seilartige Untergebildet 75 wird von
der Arbeitsplattform 8 zu dem entsprechenden Halterad
der Hängevorrichtung 6 geführt, dort um 180° umgelenkt
und dann wieder nach unten geführt (frei hängend). Die
beiden Halteräder für die beiden seilartigen Untergebilde
75 können auf einer gemeinsamen Achse 76 gelagert
sein. Die gemeinsame Achse 76 kann in dem Querträger
65 oder zumindest parallel zu diesem gelagert sein.
[0064] Vorzugsweise weisen die Hängevorrichtungen
6 ein nicht gezeigtes Gelenk auf, das eine Drehung um
eine vertikale Achse erlaubt. Das Gelenk könnte zum
Beispiel zwischen dem Hängegestänge 61 und dem
Querträger 65 oder in dem Hängegestänge 61 angeord-
net sein.
[0065] Erfindungsgemäss kann die Wartungsarbeit an
Seilbahnen signifikant verkürzt und vereinfacht werden,
wenn der Wartungstechniker mit einem an dem Seil 3
der Seilbahn hängenden Wartungskorb an die War-
tungsstelle befördert wird und vor Ort die notwendigen
Wartungsarbeiten ausführt.
[0066] In Fig. 7A bis 7E sind die Schritte eines Verfah-
rens zur Wartung einer Seilbahn am Beispiel einer War-
tung einer Rollenbatterie 2, wie sie z.B. in der Einleitung
beschrieben wurde, beschrieben.
[0067] In einem ersten Schritt wird ein Wartungskorb,
z.B. der Wartungskorb 5, an dem Seil 3 der Seilbahn
befestigt. Dann wird der Wartungstechniker mit dem
Wartungskorb 5 an die Wartungsstelle, z.B. den Ort der
zu wartenden Rollenbatterie 2, befördert (siehe Fig. 7A).
Wenn der Wartungskorb 5 eine bewegliche Arbeitsplatt-
form 8 aufweist, kann die Arbeitsplattform 8 noch so po-
sitioniert werden, dass die Wartungsarbeit an der Rol-
lenbatterie 2 gut durchgeführt werden kann (siehe Fig.
6). Vorzugsweise wird dies mit der Betätigung des Hub-
mechanismus 7 bzw. der Hubmechanismen 7 realisiert.
Der Wartungskorb 5 bzw. die Arbeitsplattform 5 wird vor-
zugsweise an der Stützstruktur 1 stabilisiert. Dies wird
zum Beispiel durch Stützstäbe erreicht.
[0068] In einem zweiten Schritt wird nun die Wartungs-
arbeit durchgeführt. Im Falle der Rollenbatterie 2 ist das
erste Problem, dass die Hauptachse 4, auf der das ge-
samte Gewicht der Rollenbatterie 2 und die Last des Seils
3 aufliegt, ausgebaut werden muss. Dazu wird in einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel die Rollenbatterie 2 an
der Wartungsstelle an der Stützstruktur 1, vorzugsweise
an dem Abhebejoch 13, gesichert. Dies führt dazu, dass
die Last auf der Hauptachse 4 soweit reduziert wird, dass
die Hauptachse 4 an der Wartungsstelle ausgebaut wer-
den kann. Dazu wird eine Sicherungsvorrichtung 9 ver-
wendet. Vorzugsweise basiert die Sicherung der Rollen-
batterie 2 auf einem Aufhängen der Last der Rollenbat-
terie 2 auf der Stützstruktur 1 bzw. dem Abhebejoch 13
(siehe Fig. 7B). Dies kann zum Beispiel mit einem oder
mehreren Hubmechanismen 9, z.B. einem Seilzug, ge-
schehen. Seilzug umfasst dabei auch seilartige Gebilde,
wie Bänder, Ketten etc.. Vorzugsweise weist der Seilzug
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ein seilartiges Gebilde 91 und ein hydraulischen Zylinder
92 auf. Vorzugsweise ist der hydraulische Zylinder 92
ein doppelt wirkender Zweifachhydraulikzylinder. Aller-
dings kann die Sicherung in manchen Fällen auch auf
der Abstützung an der Stützstruktur 1 bzw. dem Abhe-
bejoch 13 basieren, z.B. wenn das Seil 3 die Rollenbat-
terie 2 nach oben beaufschlagt und die Rollenbatterie 2
von dem Abhebejoch 13 so abgestützt werden muss,
dass die Hauptachse 4 aus der Rollenbatterie 2 aus der
Rollenbatterie 2 entnommen werden kann. Nach der Si-
cherung der Rollenbatterie 2 wird nun die Hauptachse 4
aus der Hauptachsöffnung 4’ in der Rollenbatterie 2 und
der Stützstruktur 1 entnommen, während die Rollenbat-
terie 2 bzw. zumindest die Hauptwippe 24 von der Siche-
rungsvorrichtung 9 an Ort und Stelle gehalten wird (siehe
Fig. 7C). Nun kann die Hauptachse 4 gereinigt und/oder
geprüft werden. Vorzugsweise werden weiterhin weitere
(z.B. Wippen- und Rollen-)Achsen 22 und 23 aus der
Rollenbatterie 2 ausgebaut, gereinigt und/oder geprüft.
Wie zuvor beschrieben kann dafür der weitere Hubme-
chanismus der Arbeitsplattform 8 verwendet werden, um
die Wippe 25 oder die Rolle 21 für den Ausbau ihrer Ach-
se 23 oder 22 abzustützen. Alle ausgebauten Achsen 4,
22 und/oder 23 werden wieder in die Rollenbatterie 2
eingebaut (siehe Fig. 7D). Da die Rollenbatterie 2 durch
die Sicherungsvorrichtung 9 lastfrei oder zumindest last-
reduziert ist, kann der Wartungstechniker die Rollenbat-
terie 2 zu der Stützstruktur 1 so positionieren, dass die
Hauptachse 4 wieder in die Hauptachsöffnung 4’ der Rol-
lenbatterie 2 und der Stützstruktur 1 eingeführt werden
kann. Danach wird die Rollenbatterie 2 entsichert, so
dass die Last wieder auf der Hauptachse 4 lagert (siehe
Fig. 7E).
[0069] In einem dritten Schritt kann der Wartungstech-
niker mit dem Wartungskorb 5 zu einer nächsten War-
tungsstelle, z.B. der nächsten Rollenbatterie 2 befördert
werden.
[0070] In einem alternativen zweiten Schritt wird einer
oder zwei der folgenden zwei Wartungsschritte durchge-
führt: eine Reinigung und/oder Revision/Prüfung der
Hauptachse 4 und eine Reinigung und/oder Revisi-
on/Prüfung der restlichen Rollenbatterie 2. Wenn beide
Wartungsschritte ausgeführt werden, so spielt deren Rei-
henfolge keine Rolle.
[0071] Vor dem Durchführen einer oder beider der
Wartungsschritte wird vorzugsweise das Seil 3 mit einer
Sicherungsvorrichtung, vorzugsweise einem Hydraulik-
zylinder an der Stützstruktur 1, vorzugsweise an dem
Abhebejoch gesichert. Das Sichern des Seils 3 beinhaltet
vorzugsweise ein Abheben des Seils 3 von den Rollen
der Rollenbatterie 2. Allerdings ist dieser Schritt optional
und die Wartungsschritte könnten auch mit auf den Rol-
len 21 der Rollenbatterie 2 gelagerten Seil 3 vollzogen
werden. Vorzugsweise wird das Seil mit einer Siche-
rungsvorrichtung über der Hauptachse 4 und/oder in der
Mitte der Hauptwippe 24 an der Stützstruktur 1 gesichert.
Vorzugsweise wird das Seil 3 nur soweit angehoben,
dass das Seil 3 auf der ersten und zweiten Seite zumin-

dest einer der in der Hauptwippe 24 gelagerten Rollen
21 geführt bleibt. Dies gibt eine zusätzliche Sicherheit
für die Führung des Seils 3 und verhindert ein umständ-
liches Einfädeln des Seils 3 in die Rollen 21 nach den
durchgeführten Wartungsarbeiten.
[0072] Im Folgenden wird die Reinigung und/oder Prü-
fung der Hauptachse 4 beschrieben. Wie zuvor beschrie-
ben wird in einem bevorzugten Ausführungsbeispiel die
Rollenbatterie 2 an der Wartungsstelle an der Stützstruk-
tur 1, vorzugsweise an dem Abhebejoch 13, gesichert.
Dies führt dazu, dass die Last auf der Hauptachse 4 so-
weit reduziert wird, dass die Hauptachse 4 an der War-
tungsstelle bewegt bzw. ausgebaut werden kann. Dazu
wird eine Sicherungsvorrichtung verwendet. Vorzugs-
weise basiert die Sicherung der Rollenbatterie 2 auf ei-
nem Aufhängen der Last der Rollenbatterie 2 auf der
Stützstruktur 1 bzw. dem Abhebejoch 13. Vorzugsweise
weist die Sicherheitsvorrichtung zwei Untersicherheits-
vorrichtungen, vorzugsweise zwei Hydraulikzylinder auf,
die die beiden Extremitäten in Seilrichtung der Hauptwip-
pe 24 an der Stützstruktur 1 bzw. dem Abhebejoch 13
sichern bzw. aufhängen. Allerdings könnte die Rollen-
batterie 2 bzw. die Hauptwippe 24 auch mit der oben
beschriebenen Sicherungsvorrichtung 9 an der Stütz-
struktur 1 gesichert werden. Vorzugsweise wird die
Hauptachse 4 für die Prüfung bzw. Reinigung nicht kom-
plett aus der Ausnehmung 4’ genommen. Die Hauptach-
se 4, ist auf einer (z.B. von der Stützstruktur 1 wegzei-
genden) ersten Seite und einer (z.B. zu der Stützstruktur
1 hinzeigenden) zweiten Seite der Hauptwippe 24 in der
Ausnehmung 4’ der Stützstruktur 1 gelagert (siehe Fig.
13A). Die Hauptachse 4 wird nun in eine erste Richtung
(senkrecht zu der Seilrichtung und/oder von der Stütz-
struktur 1 weg) aus der ersten Seite der Ausnehmung 4’
herausgeschoben. Die Hauptachse 4 wird (nur) soweit
herausgeschoben, so dass die Hauptachse 4 auf der ers-
ten Seite noch in der Ausnehmung 4’ der Stützstruktur 1
und der Hauptwippe 24 befindet. Gleichzeitig wird von
der zweiten Seite aus, eine Hilfsachse 96 mit dem glei-
chen Durchmesser oder einem (etwas) grösseren Durch-
messer wie die Hauptachse 4 in die Ausnehmung 4’ der
Stützstruktur 1 und der Hauptwippe 24 geschoben (siehe
Fig. 13D). Die Hilfsachse wird soweit hineingeschoben,
so dass die Hilfsachse auf der zweiten Seite in der Aus-
nehmung 4’ sowohl der Stützstruktur 1 als auch der
Hauptwippe 24 befindet. Somit sichert die Hauptachse
4 die Hauptwippe 24 auf der ersten Seite und die Hilfs-
achse die Hauptwippe 24 auf der zweiten Seite. Dies
vermeidet auch ein aufwendiges Ausrichten der Ausneh-
mung 4’ der Hauptwippe 24 zu der Ausnehmung 4’ der
Stützstruktur 1, um die Hauptachse 4 später wieder ein-
zuführen. Fig. 13B bis 13D zeigen ein bevorzugtes Ver-
fahren, um die Hauptachse 4 aus der Ausnehmung 4’
wie beschrieben teilweise herauszuschieben. Die Hilfs-
achse 96 wird dazu auf der zweiten Seite die Hilfsachse
96 an der Hauptachse 4 angeordnet, so dass deren En-
den aufeinander liegen und deren Umfang bündig ange-
ordnet sind. Mit einem Hydraulikzylinder 94 wird die Hilfs-
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achse 96 gegen die Hauptachse 4 gedrückt, so dass die
Hauptachse 5 auf der ersten Seite herausgeschoben
wird und gleichzeitig die Hilfsachse auf der zweiten Seite
in die Ausnehmung 4’ der Stützstruktur 1 hineingescho-
ben wird. Wie beschrieben wird die Hilfsachse 96 soweit
in die Ausnehmung 4’ geschoben, bis die Hilfsachse 4’
sich sowohl in der Ausnehmung 4’ der Stützstruktur 1
und der Ausnehmung 4’ der Hauptwippe 24 befindet und
die Hauptwippe 24 auf der zweiten Seite trägt (siehe Fig.
13C). Vorzugsweise weist die Hilfsachse eine entlang
der Achsrichtung durchgehende Ausnehmung auf. Vor-
zugsweise ist diese Ausnehmung rotationssymmetrisch
angeordnet, so dass die Hilfsachse 96 hohlzylinderför-
mig ausgebildet ist. Der Hydraulikzylinder 94 weist einen
Stempel 93 auf, der von der Hydraulik des Hydraulikzy-
linders 94 bewegt werden kann und die Hilfsachse 96 in
die Ausnehmung 4’ schieben kann. Entweder weist der
Stempel 93 einen Aufsatz 95 auf, der den Stempel 93
soweit verbreitert, dass der Stempel 93 nicht in die Aus-
nehmung der Hilfsachse 96 eingeführt werden kann. Al-
ternativ kann der Stempel 93 so verschoben werden,
dass er gegen die Hilfsachse 96 drückt. Alternativ kann
der Stempel 93 auch so breit ausgebildet sein, dass er
nicht in die Ausnehmung 4’ passt. In letzterem Fall muss
für den nächsten Schritt der Stempel 93 einen Aufsatz
aufweisen, der in die Ausnehmung 4’ passt. Der Stempel
93 wird nun durch die durchgehende Ausnehmung der
Hilfsachse 96 geschoben und drückt nun die Hauptachse
4 weiter aus der ersten Seite der Ausnehmung 4’ heraus
(siehe Fig. 13D). Die Hauptachse 4 wird dabei nur soweit
herausgeschoben, dass die Hauptachse 4 noch in der
Ausnehmung 4’ der Hauptwippe und in der Ausnehmung
4’ der ersten Seite der Stützstruktur 1 gelagert ist. Somit
bleibt die Hauptwippe 24 für die meiste Zeit auf beiden
Seiten durch die Hilfsachse 96 und die teilweise heraus-
geschobene Hauptachse 4 gesichert. Dieses Verfahren
hat den Vorteil, dass die Hilfsachse 96 relativ kurz und
somit gewichtssparend ausgeführt werden kann. Aus-
serdem kann die Hilfsachse 96 auf beiden Seiten einfach
eingeführt werden, auch wenn dort wenig Platz ist. Alter-
nativ könnte die Hilfsachse 96 auch länger ausgeführt
werden, so dass der Stempel 93 nicht durch die Hilfs-
achse 96 hindurchgeführt werden muss. Alternativ könn-
te die Hautachse 4 auch direkt mit dem Hydraulikzylinder
herausgeschoben werden. Der aus der ersten Seite he-
rausstehende Teil der Hauptachse 4 kann nun einer Rei-
nigung und/oder einer Prüfung unterzogen werden. Für
die Reinigung wird der Kleinteilereiniger und/oder des-
sen Reinigungswerkzeug zu dem aus der Ausnehmung
4’ der Stützstruktur 1 herausstehenden Hauptachse 4
geführt. Für die Prüfung wird die Prüfbank zu dem aus
der Ausnehmung 4’ der Stützstruktur 1 herausstehenden
Hauptachse 4 geführt und die Rissprüfung dort durchge-
führt. Auf der zweiten Seite kann nun das Gleitlager in
der Stützstruktur 1 und/oder in der Hauptwippe 24 her-
ausgenommen werden. Falls die Rollenbatterie auf der
zweiten Seite mit der Hilfsachse 96 gesichert ist, muss
dazu die Hilfsachse 96 herausgenommen werden. Da

die Rollenbatterie weiter durch die mindestens eine Si-
cherungsvorrichtung an der Stützvorrichtung 1, insbe-
sondere dem Abhebejoch 13, und/oder durch die Haupt-
achse 4 auf der ersten Seite an der Stützvorrichtung 1
gesichert ist, ist dies möglich. Da die Hilfsachse 96 eine
durchgehende Ausnehmung aufweist, kann man durch
die durchgehende Ausnehmung hinter die Hilfsachse 96
greifen und diese herausziehen. Je nach notwendiger
Kraft kann dies per Hand/Finger oder mit einem Werk-
zeug durchgeführt werden. Vorzugsweise ist der oben
für das Reinschieben verwendete Hydraulikzylinder in
zwei Richtungen betreibbar und kann so auch für das
herausziehen der Hilfsachse 96 verwendet werden. Das
Gleitlager wird in der Regel ausgetauscht (oder gereinigt
und/oder geprüft) und wieder in die Ausnehmung 4’ der
Stützstruktur 1 und/oder der Rollenbatterie 2 eingeführt.
Danach wird die Hauptachse 4 wieder vollständig in die
Ausnehmung 4’ der Hauptwippe 24 und der Stützstruktur
1 zurückgeschoben. Dies kann mit Hilfe des nun auf der
ersten Seite angeordneten Hydraulikzylinders 94 durch-
geführt werden. Wenn die Rollenbatterie nicht perfekt
zentriert ist, ist das Einführen der Hauptachse 4 schwer-
gängig und kann zu Beschädigungen des Gleitlagers füh-
ren. Deshalb wird vorzugsweise die Hilfsachse 96 auf
der zweiten Seite wieder in die Ausnehmung 4’ der Stütz-
struktur 1 und der Rollenbatterie 2/der Hauptwippe 24
geschoben. Dadurch wird die Ausnehmung 4’ zu der
Ausnehmung 4’ der Rollenbatterie 2 zentriert und die
Hauptachse 4 kann nun einfach in die Ausnehmung 4’
der Rollenbatterie 2 und der zweiten Seite der Stützstruk-
tur 1 geschoben werden. Gleichzeitig wird die Hilfsachse
aus der Ausnehmung 4’ aus der zweiten Seite wieder
herausgeschoben. Vorzugsweise ist der Durchmesser
der Hilfsachse 96 etwas grösser als der Durchmesser
der Hauptachse 4, so dass die Hilfsachse 96 eine opti-
male Zentrierung bewirkt. Die Hilfsachse 96 kann somit
sowohl zur zusätzlichen Sicherung der Rollenbatterie 2
als auch zur besseren Zentrierung der Ausnehmungen
4’ der Rollenbatterie 2 und der Stützstruktur 1 verwendet
werden. Der Vorgang der Zentrierung der Ausnehmun-
gen 4’ und des Einführens der Hauptachse 4 dauerte im
Stand der Technik oft mehr als eine Stunde. Durch das
beschriebene Verfahren kann dieser Vorgang signifikant
verkürzt werden. Allerdings ist es auch möglich den Vor-
gang ohne die Hilfsachse 96 durchzuführen. Das gleiche
Prozedere wird nun analog in die zweite Richtung wie-
derholt. Die Hauptachse 4 wird nun in eine zweite Rich-
tung (senkrecht zu der Seilrichtung und/oder zu der
Stützstruktur 1 weg) aus der zweiten Seite der Ausneh-
mung 4’ herausgeschoben. Die Hauptachse 4 wird (nur)
soweit herausgeschoben, so dass die Hauptachse 4 auf
der zweiten Seite noch in der Ausnehmung 4’ der Stütz-
struktur 1 und der Hauptwippe 24 befindet. Gleichzeitig
wird von der ersten Seite aus, die Hilfsachse in die Aus-
nehmung 4’ der Stützstruktur 1 und der Hauptwippe 24
geschoben. Die Hilfsachse wird soweit hineingescho-
ben, so dass die Hilfsachse auf der zweiten Seite in der
Ausnehmung 4’ sowohl der Stützstruktur 1 als auch der
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Hauptwippe 24 befindet. Der aus der zweiten Seite her-
ausstehende Teil der Hauptachse 4 kann nun einer Rei-
nigung und/oder einer Prüfung unterzogen werden. Da-
nach wird die Hauptachse 4 wieder vollständig in die Aus-
nehmung 4’ der Hauptwippe 24 und der Stützstruktur 1
(in die erste Richtung) zurückgeschoben. Gleichzeitig
wird die Hilfsachse aus der Ausnehmung 4’ aus der ers-
ten Seite herausgeschoben. Somit kann die gesamte
Hauptachse 4 geprüft und/oder gereinigt werden, ohne
diese vollständig aus der Ausnehmung 4’ entfernen zu
müssen, wenn die Prüfung der Hauptachse 4 ergibt, dass
diese ok ist. Andernfalls wird diese komplett herausge-
schoben und durch eine Ersatzhauptachse 4 ersetzt.
[0073] Das Reinigen und/oder Prüfen der restlichen
Rollenbatterie 2 wird im Folgenden beschrieben. Vor-
zugsweise wird hierfür die Hauptwippe 24 auf einer ers-
ten Seite/Extremität in Seilrichtung (zum Beispiel der
Bergseite) der Hauptwippe 24 mit der Sicherungsvorrich-
tung so zu der Stützstruktur 1, vorzugsweise dem Abhe-
bejoch 13 bewegt, dass zumindest eine der Rollen der
ersten Seite in Seilrichtung der Hauptwippe 24 gegen
das Seil 3 gedrückt wird. Dadurch dreht sich die Rollen-
batterie 2 bzw. die Hauptwippe 24 um die Hauptachse 4
und das Seil 3 gibt die Rollen 21 der gegenüberliegenden
zweiten Seite (z.B. die Talseite) frei. Dies hat den Vorteil,
dass das Seil während der Reinigung bzw. der Revision
immer in zumindest einer der Rollen 21 der Rollenbatte-
rie 2 geführt bleibt. Die zumindest eine Wippe 25, Achse
22, 23, Gleitlager und/oder Rolle 21, die auf der zweiten
Seite der Hauptwippe 24 (relativ zu der Hauptachse 4)
gelagert sind/ist, kann/können nun der Reinigung
und/oder der Prüfung und/oder dem Austausch unterzo-
gen werden. Dazu wird die zumindest eine Wippe 25 der
zweiten Seite der Hauptwippe 24 mit dem weiteren Hub-
mechanismus, vorzugsweise dem Kran gesichert, so
dass die mindestens eine Achse 23 lastfrei ist. Die min-
destens eine Achse 23, die die mindestens eine Wippe
25 lagert, kann nun ausgebaut werden. Dadurch kann
die an der ausgebauten Achse 23 gelagerte Wippe 25
auf die Arbeitsplattform 8 herabgelassen werden, aus-
einander genommen werden, dessen Einzelteile gerei-
nigt, geprüft und evtl. ersetzt werden, wieder zusammen-
gebaut werden und erneut mit der ebenfalls gereinigten
und geprüften Achse 23 wieder in der Hauptwippe 24
befestigt werden. Sollte die zweite Seite in Seilrichtung
der Hauptwippe 24 mehr als eine Wippe 25 aufweisen,
so wird dies für jede der Wippe 25 durchgeführt. Die Si-
cherungsvorrichtung auf der ersten Seite der Hauptwip-
pe 24 wird wieder zurückbewegt, so dass das Seil 3 wie-
der zurück in zumindest eine der Rollen 21 der zweiten
Seite der Hauptwippe 24 gelangt. Das gleiche wird nun
auf der anderen Seite durchgeführt. Vorzugsweise wird
hierfür die Hauptwippe 24 auf der zweiten Seite der
Hauptwippe 24 mit der Sicherungsvorrichtung so zu der
Stützstruktur 1, vorzugsweise dem Abhebejoch 13 be-
wegt, dass zumindest eine der Rollen 21 der zweiten
Seite in Seilrichtung der Hauptwippe 24 gegen das Seil
3 gedrückt werden. Dadurch dreht sich die Rollenbatterie

2 bzw. die Hauptwippe 24 um die Hauptachse 4 und das
Seil 3 gibt die Rollen 21 der gegenüberliegenden ersten
Seite in Seilrichtung frei. Die zumindest eine Wippe 25,
die auf der zweiten Seite in Seilrichtung der Hauptwippe
24 gelagert ist, kann nun der Reinigung und der Prüfung
unterzogen werden. Dazu wird die zumindest eine Wippe
25 der ersten Seite der Hauptwippe 24 mit dem weiteren
Hubmechanismus, vorzugsweise dem Kran gesichert,
so dass die mindestens eine Achse 23 lastfrei ist. Die
gleichen Wartungsschritte wie auf der zweiten Seite wer-
den nun auf der ersten Seite in Seilrichtung durchgeführt.
Die Sicherungsvorrichtung auf der zweiten Seite der
Hauptwippe 24 wird wieder zurückbewegt, so dass das
Seil 3 wieder zurück in zumindest eine der Rollen 21 der
ersten Seite der Hauptwippe 24 gelangt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Wartung einer Seilbahn, aufweisend
die folgenden Schritte:

Befördern eines Wartungstechnikers mit einem
an einem Seil (3) der Seilbahn hängend befes-
tigten Wartungskorb an eine Wartungsstelle,
wobei der Wartungskorb (2) eine Arbeitsplatt-
form (8) aufweist; und
Durchführen der Wartungsarbeit durch den sich
auf der Arbeitsplattform (8) befindlichen War-
tungstechniker an der Wartungsstelle, wobei die
Seilbahn an der Wartungsstelle eine Rollenbat-
terie (2) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wartungs-
arbeit die folgenden Schritte aufweist:

Sichern der Last der Rollenbatterie (2) oder
eines Teils der Rollenbatterie an einer
Stützstruktur (1) der Rollenbatterie (2), so
dass eine Achse (4), auf der die Rollenbat-
terie (2) oder der Teil der Rollenbatterie (2)
gelagert ist, grundsätzlich lastfrei ist und
von dem Wartungstechniker herausgenom-
men werden kann;
Reinigen und/oder Prüfen der Achse (4),
wobei die Rollenbatterie (2) oder eine
Hauptwippe (24) der Rollenbatterie (2) wäh-
rend der Reinigung und/oder Prüfung der
Achse (4) entweder nicht abtransportiert
wird oder in der gesicherten Position ver-
bleibt; und
Entsichern der Last der Rollenbatterie (2).

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Wartungs-
korb einen Hubmechanismus (7) aufweist, mit dem
die Höhe der Arbeitsplattform (8) relativ zu dem rest-
lichen Wartungskorb (5) eingestellt werden kann,
wobei das Durchführen der Wartungsarbeit an der
Wartungsstelle das Einstellen der für die Wartungs-
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arbeit richtigen Höhe aufweist.

3. Verfahren nach Anspruch 2, wobei der Hubmecha-
nismus (7) einen ersten Hubmechanismus (7) und
einen zweiten Hubmechanismus (7) aufweist, wobei
die Arbeitsplattform zwischen den beiden Hubme-
chanismen (7) gelagert ist, wobei das Durchführen
der Wartungsarbeit an der Wartungsstelle das Ein-
stellen der für die Wartungsarbeit richtigen Hubstel-
lungen in dem ersten und zweiten Hubmechanismus
aufweist.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, wobei der Hub-
mechanismus (7) ein seilartiges Gebilde (75) und
einen Mechanismus aufweist, wobei das seilartige
Gebilde (75) die Arbeitsplattform (8) mit einer Hän-
gevorrichtung (6) verbindet, wobei die Hängevor-
richtung (6) den Wartungskorb (5) an dem Seil (3)
befestigt, wobei der Mechanismus ausgebildet ist,
die Länge des seilartigen Gebildes (75) zwischen
der Hängevorrichtung (6) und der Arbeitsplattform
(8) zur Einstellung der Höhe der Arbeitsplattform (8)
zu verändern.

5. Verfahren nach einem der vorigen Ansprüche, wobei

die Achse (4) auf einer ersten Seite aus einer
Ausnehmung (4’) für die Achse (4) teilweise he-
rausgeschoben wird,
der teilweise aus der ersten Seite herausge-
schobene Teil der Achse (4) gereinigt und/oder
geprüft wird,
die Achse (4) auf einer zweiten Seite aus der
Ausnehmung (4’) teilweise herausgeschoben
wird, und
der teilweise aus der zweiten Seite herausge-
schobene Teil der Achse (4) gereinigt und/oder
geprüft wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, wobei die Achse (4) so-
weit herausgeschoben wird, dass die Hauptachse
(4) sich auf der herausgeschobenen Seite noch in
der Ausnehmung (4’) der Stützstruktur (1) und der
Ausnehmung (4’) der Hauptwippe (24) befindet
und/oder dass die Hauptachse (4) auf der der her-
ausgeschobenen Seite entgegengesetzten Seite
aus der Ausnehmung (4’) der Stützstruktur (1) her-
ausgeschoben ist.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, wobei während
die Achse (4) auf der herausgeschobenen Seite aus
der Ausnehmung (4’) teilweise herausgeschoben
wird eine Hilfsachse (96) auf der der herausgescho-
benen Seite entgegengesetzten Seite in die Ausneh-
mung (4’) der Stützstruktur (1) und der Hauptwippe
(24) geschoben wird, bis diese sich auf der der he-
rausgeschobenen Seite entgegengesetzten Seite in
der Ausnehmung (4’) der Stützstruktur (1) und der

Ausnehmung (4’) der Hauptwippe (24) befindet.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, wobei während
die Achse (4) auf der herausgeschobenen Seite aus
der Ausnehmung (4’) teilweise herausgeschoben
wird, ein Gleitlager auf der der herausgeschobenen
Seite entgegensetzten Seite der Ausnehmung (4’)
herausgenommen und das Gleitlager oder ein Er-
satzgleitlager wieder eingesetzt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 und 8, wobei die Hilfs-
achse (96) während dem Herausnehmen und dem
Einsetzen des Gleitlagers herausgenommen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 7 oder 9, wobei die Hilfs-
achse (96) eine entlang der Achsrichtung durchge-
hende Ausnehmung aufweist.

11. Verfahren nach einem Ansprüche 1 bis 4, wobei die
Wartungsarbeit die folgenden Schritte aufweist:

Herausnehmen der Achse (4) vor dem Reinigen
und/oder Prüfen der Achse (4); und
Wiedereinführen der Hauptachse (4) nach dem
Reinigen und/oder Prüfen der Achse (4).

12. Verfahren nach einem der vorigen Ansprüche, wobei
die Last der Rollenbatterie (2) mit einem Hubmecha-
nismus (9) an der Stützstruktur (1) aufgehängt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei
die Wartungsarbeit den Schritt des zumindest teil-
weisen Abhebens des Seils (3) von der Rollenbat-
terie (2) aufweist.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei
die Wartungsarbeit die folgenden Schritte aufweist:

Drehen einer Hauptwippe (24) der Rollenbatte-
rie (2) um eine Achse (4), die die Hauptwippe
(24) trägt, so dass das Seil (3) von in einer ersten
Seite der Hauptwippe (24) gelagerten Rollen
(21) abgehoben wird;
Reinigen und/oder Prüfen und/oder Austau-
schen der in der ersten Seite der Hauptwippe
(24) gelagerten Achsen (23, 22), Gleitlager,
Wippen (25) und/oder Rollen (21);
Drehen der Hauptwippe (24) der Rollenbatterie
(2) um eine Achse (4), die die Hauptwippe (24)
trägt, so dass das Seil (3) von in einer der ersten
Seite gegenüberliegenden zweiten Seite der
Hauptwippe (24) gelagerten Rollen (21) abge-
hoben wird; und
Reinigen und/oder Prüfen und/oder Austau-
schen der in der zweiten Seite der Hauptwippe
(24) gelagerten Achsen (23, 22), Gleitlager,
Wippen (25) und/oder Rollen (21).
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15. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei
der Wartungskorb (5) eine Prüfvorrichtung zur ma-
gnetinduktiven Materialprüfung aufweist, wobei mit
der Prüfvorrichtung eine Rissprüfung an der Achse
(4) durchgeführt wird.
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